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AmLLiche Kur-Liste
der am SO. August angemeld.

Fremden :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Schmidt, Hr . Wilh I , Rentier Wiesbaden
Bading , Frau Th . Wilmersdorf
Eiffert , Hr Friedrich, Rentier Elberfeld

Gasth . zum Bad . Hof .
Fritsch , Hr . V ., Kfm Kreuznach
Orth , Hr . Wilhelm Ratingen
Reinhardt , Hr . G . Milwaukee
Stiefenhöfer , Hr . I ., Kfm . Rastatt
Weiß, Hr S ., Händler Mannheim

Hotel Belle vue.
Graube, Hr . Major Dresden
von der Heyde, Hr . F . mit Frau Gem.

Bremen
von Schütz , Hr . Hugo Dresden
Schnorr, von Carolsfeld , Hr . D ., Geheim.

Regierungsrat Zwickau
Hotel u. Villa Concordia .

Wenk-Wolff, Frau mit Söhnen Mannheim
Tuteur, Hr . N mit Frau Gem . Kaiserslautern

Gasth . zur Eisenbahn .
Schweizer, Frl . Marie Grötzingen

Hotel Klumpp .
Henke, Frau A. Berlin
von Caffron, Hr . mit Frau Gem. „
Moritz , Hr . Herrn., mit Frl . T . Freiburg
Stavenhagen, Frau Hamburg
von Schleinitz , Baroneß „
Leins , Hr . mit Frau Gem. Stuttgart

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Ahr, Hr . New-York
Fückel , Hr . mit 2 Töchtern Genua
Stöcker , Frau Karlsruhe
Schmitz, Frau mit Frl . T . Düsseldorf
Seidenberger, Hr L . , cand . med . Nürnberg
van der Vegt, Hr . Privatier mit Frau Gem.

Apeldan

Hotel gold . Löwen .
Ringel , Hr . E . Berlin
Schmitt , Hr . I . Kaiserslautern

Hotel Maisch .
Mayer , Hr . Professor Schw. Gmünd
Jnly , Hr . I ., Kfm mit Hr . S . Mannheim
Seidel , Hr .

Hotel Palmengarten .
Levy , Hr Albert, Rechtanwalt Zweibrücken

Hotel Post .
Keller , Frau Dr . , Sanitätsratsgattin

Köln a Rh .
Kaufmann , Hr . Dr ., Landrat

Euskirchen Bez . Köln
Zimmermann , Hr . Hugo, Justizbeamter Berlin
Graf , Hr . Kfm . Achern
Schlicht , Frl . Antonie Halberstadt
Thümmel, Frl . Marie Luise „

Gasthof zum gold . Rost.
Lang, Hr . Leutnant Germersheim
Lachenmaier, Hr L -, Kfm Reutlingen
Schiefer, Frl . Paula „
Schiefer, Frl . Berta „
Veit, Hr . mit Frau Gem . Mannheim

Hotel Weil .
Rosenberg, Hr . Levi , Kfm . mit Fam .

Wolfs, Frau Peter Mannheim
Geyer, Hr . P . K . , Baumstr . mit Fam . und

Fräulein Mannheim
Olberg -Güßfeld, Frau Capitän Rom
Bauer , Frau Dr . Felix mit Fam . und Er

zieherin Charlottenburg
Müller , Frl . Betty „
Dreyfuß Hr . Moritz Köln
Ettlinger , Hr . Theodor Flehingen
Brond , Hr . Rudolf , Bankier Pforzheim

Oberlehrer Büttner We.
Gärttner , Hr . Heinrich , Geometer und Schult

heiß

Haus Honold .
Alber, Frau Stuttgart

Geschwister Horkheimer .
Bollmann , Hr . Friedrich Oehringen
Klein, Frl . Paula Ulm

Villa Johanna .
Wagner , Hr . Peter , Rentner mit Frau Gem.

Darmstadt
Villa Kaiser Wilhelm .

Düsedau, Hr . F ., Elektrotechniker
Sigmaringen

Villa Kiechle.

Diakoniffenstation .
Uhlmann, Hr . Wilh . Kleinbottwar

Zugführer Dobernek .
Kirchgäßner, Frau Kfmsg. Jöhlingen

Baddiener Eisele .
Zechnall , Hr . Jakob , Privatier mit Frau

Gem . Stuttgart -Berg
Witwe Fnchs .

Herbold, Schwester Sofie , Kinderpflegerin
Neckarbischofsheim

Jakob Gehbauer . Hauptstr . 111 .
Nachbauer, Frau We . Kirchheim u . T

Hermann Grostmann .

Gärtringen Görke, Hr . L , Oberpostsekretär mit Frau

Essen a . Ruhr Mohr , Frau S ., Bahnoerwalterswitwe
Kober, Hr . Max Breslau

Gasth . zum Windhof .
Grote , Hr . Adolf mit Fam . Düsseldorf Hick, Hr . Karl , Techniker

In den Privatwohnnngen :
Villa Angusta .

Mößner , Frau Klara mit S . Feuerbach
Zech, Frau Mathilde Mannheim
Bloch , Hr . Kfm . Basel

Christof Batt .
Böhm , Frau Stadtpfleger Sulz a N

Chr . Bätzner , sen .
Unterecker, Hr . Karl , Privatier mit Frau

Gem. Pforzheim
PH. Beck. König -Karlstr.

Engelhorn , Hr . P ., Sägmüller Schwetzingen
Baden

Billa Bristol .
Kellner, Frau Jenny Berlin

Heinzelmann, Hr .
Ludwigshafen a . Rh

Eßlingen
Ludwigshafen

Karl Großmann , Kochstr . 193 .
Leonhardt, Hr . Wilferdingen

Hermann Haller .
Haller , Frl . Natalie und Irma mit Nichte

Schaffhausen
Stadtpsarrer Hammer .

Eschbach, Hr . Pfarrer Still
Büg, Hr . Stationskassier Rottenburg

Witwe Hermann , Kochstr. 193.
Koppenhöfer, Hr . C ., Oberlehrer Bönnigheim

Villa Hohenstaufen .
Kollmer, Frau Elisabeth Stuttgart

Villa Hohenzollern .
von der Heyde, Hr . F . mit Frau Gem.

Bremen

Gem . Gr . Lichterfelde - Berlin
Hofkonditor Lindenberger .

Freudenberger, Frau R . , Kfmwitwe mit N .
Moskau

Mutzenbecker , Frl H . Oldenburg
Rumpf, Frl . A . „

Villa Linder .
Eggel, Hr . Dr . Franz , Oberstabsarzt i. d.

Kaiser! . Schutztruppe f. Süd -Westafrika
Eggel, Frl . Fanny München
Körner, Hr . Major Auerbach Hessen
Breuer , Frau ,,

Albert Lipps .
Feiler , Hr . Wilhelm mit Frau Gem . und S .

Pforzheim
Villa Mathilde .

Egerer , Hr . A ., Architekt mit Sohn Fürth
Schnell, Hr . Chr . , Privatier mit Frau

Tochter und Kind Stuttgart
Baustnger, Hr . Wilh . Hechingen

Billa Mon Repos .
Robinerson, Hr . Dr . Ignatz , Chemiker Kiew

(Rußland )
Villa Pauline .

Fuchs , Hr . Ulm
Walter , Hr . Kaplan Aulendorf

Fr . Pfau Ww ., Olgastr . 20.
Leurquin , Hr . Charles , Appelgerichtsrat

Brüssel
Gottl . Pfeiffer , Portier.

Vetter , Frl . Luise Stuttgart

(Fortsetzung auf der 4 . Seite .)
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JuLkknatronater Hsziattstenkougreß .
Stuttgart, 20 . Aug .

Die 1 . Plenarsitzung
Nurse von dem Vorsitzenden Singer mit einer Reihe
geschäftlicher Mitteilungen eröffnet . Es gelangten hierauf
zahlreiche Begrüßungsschreiben zur Verlesung und eine
überaus große Anzahl Telegramme aus allen Teilen der
Welt wurden zur Kenntnis gebracht. Ferner wurde mit -
geteilt, d,aß bsie dänische Sozialdemokratie ersucht habe,
den nächsten internationalen Kongreß in Kopenhagen
abzuhalten . Der Sekretär des internationalen sozialisti¬
schen Bureaus , Huysmans gab sodann eine Uebersicht über
die Beteiligung an dem Kongreß . Im ganzen seien 886
Delegierte anwesend, davon 300 aus Deutschland , 123
aus England , 78 aus .Frankreich , 77 aus Oesterreich, 20
aus den Bereinigten Staaten , 37 von der russischen sozial¬
demokratischen und 21 von der russischen sozialistisch -revo¬
lutionären Partei . Hieraus wurden die seit dem Amster¬
damer Kongreß vom internationalen Bureau gefaßten Re¬
solutionen zur Diskussion gestellt. Ohne Erörterung ge¬
langten diese Resolutionen zur Annahme . Zu einer De¬
batte kam es sodann über die Frage , ob auch jene Gewerk-
schastsorganisationen zum Kongreß zugelassen werden sol¬
len , die nicht ausdrücklich auf dem Boden des Klassenkampses
stehen . Hier platzten die in England herrschenden Ge¬
gensätze zwischen der Arbeiterpartei des englischen Unter¬
hauses und den Vertretern der sozialdemokratischen Federa¬
tion Englands stark auseinander . Doch wurde schließlich
ein Antrag des Führers der unabhängigen Arbeiterpartei
Macdoland , angenommen , die ganze Frage heute nicht
zu entscheiden, sondern an das internationale Bureau
zurückzitverweisen, damit dieses mit den englischen Ge¬
nossen sowohl wie mit den Vertretern der unabhängigen Ar¬
beiterpartei sich weiter ins Benehmen setzen könne. Tie
Frage , ob eine einheitliche Mitgliedskarte für alle so¬
zialistischen Parteien der Welt einzuführen sei, wurde zur
nochmaligen Behandlung an das internationale Bureau
zurückverwiesen. Der Wunsch , die sozialistischen Parla -
mcntsfraktionen mögen gleichzeitig in allen Parlamenten
ihre Vorschläge zur gesetzlichen Festlegung einer Minimal¬
arbeitszeit einbringen , wurde der interparlamentarischen
Kommission überwiesen. Der Vorschlag der Einführung
einer künstlichen internationalen Hilsssprache wurde als
verfrüht abgelehnt . Die nächste Plenarsitzung ist morgen
vormittag 10 Uhr .

* 4-

Volksversammlung in der Gewerbehalle .
In einer vom sozialdemokratischen Verein Stutt¬

gart aus gestern abend in die Gewerbehalle einberufenen ,
außerordentlich zahlreich besuchten öffentlichen
Volksversammlung sprachen drei der hervorragen¬
deren auswärtigen Repräsentanten der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung , Reichsrat Tr . Pernerstorser , die
Schriftstellerin Lilly Braun - Berlin und Nationalrat
Greulich von Zürich . Dr . Pernerstorser gab zu¬
nächst einige mit vielem Humor gezeichnete Bilder aus
Alt - und Neu-Oesterreich und betonte , daß die Wandlun¬
gen, die sich in jüngster Zeit in Oesterreich vollzogen haben,
hoffen lassen , daß das unglückliche Land einer neuen und
vielleicht sogar einer besseren Zeit eutgegengehe. In ei¬
nem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag sprach
hierauf Frau Lilly Braun über die „ Frauenbeweg¬
ung als Werkzeug der Revolution "

. Sie legte dar , daß
die moderne Frauenbewegung nicht nur eins Brot -, son¬
dern vor allem eine Kulturfrage sei ; sie sei eine Folgeer¬
scheinung des Konfliktes Zwischen der Naturbestimmung
der Mutter und der Stellung der Frau in der heutigen
kapitalistischen , Gesellschaftsordnung , eine Frage der
Menschheitsentwicklung, und deshalb werde die bürger¬
liche Gesellschaft mit in erster Linie an der Frauenfrage
scheitern müssen. Als letzter Redner sprach sodann noch
Greulich - Zürich über die „ Klassenkämpfe des Mittel¬
alters und ihre Kultursolgen .

"
* * *

Bebel und Herbe . —
Die antimilitaristische Frage .

Während das Plenum des Kongresses über die Be¬
ratung über die Kolonien begann , hat die Kommission die
Besprechung über den Militarismus fortgesetzt . Der
Streit über die Auffassung einer antimilitaristischen Be¬
wegung ist dabei von Her Vs , der seine radikale Gesin¬
nung eben erst aus dem sozialistischen Parteitag Frank¬
reichs vertreten und zum Teil durchgesetzt hat , nach Deutsch ?-
land übertragen worden . Nur mit dem Unterschied, daß
ihm gegenüber nun nicht Jaures , sondern Bebel steht ,
der den gemäßigten Standpunkt der deutschen Sozialde¬
mokratie (s . Leitartikel in Nr . 103 ) zu vertreten hat . Die
Beiden sind schon am Montag aufeiuandergeplatzt und man
erfährt darüber nachträglich noch einige Einzelheiten . Be¬
bel begann mit einer Auseinandersetzung der sprachlichen
und kulturellen Verschiedenheiten und der Temperaments¬
unterschiede der verschiedenen Völker. Es sei einem Volk
nicht gleichgültig, wer es regiere . Er weist .Heros nach , daß
seine These, die jeden Unterschied der westeuropäischen Na¬
tionen leugne , von der Wirklichkeit abstrahiere . Aber
auch praktisch sei Hervss These für die deutsche Sozial¬
demokratie unannehmbar , da man sie wegen Hoch¬
verrat verfolgen und die legale Existenz der Partei un¬
möglich machen würde . Generalstreiks in Hervss Sinne
und gewaltsame Aufstände müsse er ablehnen . Der deut¬
sche Generalstab verfolge mit Spannung Hervss anti¬
militaristische Propaganda , die beinahe eine Kriegsge¬
fahr bedeute, da manche Leute glauben , daß Frankreichs
Verteidigung im Kriegsfall gefährdet sei .

Hervs antwortete mit etwas burschikoser Heftigkeit.
Er nennt Bebel den Parteikaiser und die deutsche so¬
zialdemokratische Partei eine Abstimmmaschine und
G eldeinneh memasch ine . Er ruft den Deutschen
Mangel an revolutionärem Gefühl vor und betont , daß
er und seine Anhänger Gefängnis und Verfolgung aus
sich genommen hätten .

Gestern haben u . a . Jaures und Vollmar zur
Sache gesprochen und zwar im Sinne der Resolution Be¬
bel (s . gestern) , die Aussichten hat , angenommen zu wer¬
den. Wir kommen darauf noch näher zurück .

Arrndscharr .
Moreuga und die englische Regierung . Im

Parlament zu Kapstadt führte am Montag Jam eson
in Erwiderung auf die Darlegungen Merrim ans folgendes
aus : Als Moren ga sich ergeben hatte , wurde er ent¬
waffnet und auf der Kap-Halbinsel interniert . Als aber
die Feindseligkeiten in Südwestafrika aufhörten , konnte die
Kapregierung ihn nicht länger in Gewahrsam halten .
Deutschland verlangte seine Auslieferung , aber die Kap¬
regierung war nicht berechtigt, sie zu gewähren . Morenga
hatte Anspruch darauf , freigelassen zu werden und sagte,
er wolle sich in der Kapkolonie niederlassen ; die Regierung
teilte dies dem deutschen Generalkonsul mit . Der General¬
konsul wollte Morenga die Rückkehr nach Südwestafrika
mit voller Begnadigung gestatten, aber Morenga lehnte
dies ab . Es wurde in Anwesenheit des Generalkonsuls
vereinbart , daß Morenga bleiben solle, so lange er sich wohl
verhalte . Es wurde ihm aber nicht gestattet, die Grenze ohne
einen behördlichen Paß zu überschreiten. Morenga wünschte ,
sich aus privaten Gründen in Upington niederzulassen.
Die Regierung war einverstanden. Die Behörden , sowie
die Polizei wurden angewiesen, Morenga zu überwachen.
Später fand man, daß Morenga nach Kenhardt und
von dort nach der Grenze gegangen war . Die Polizei
verfolgte ihn und hätte ihn, wenn nicht Wegschwierigkeiten
gewesen wären , auch eingeholt. Der Premierminister teilte
dann mit , daß die Kapregierung und die deutschen Behör¬
den im vollstem Einvernehmen arbeiten . Die Kap¬
regierung habe die deutsche Reichsregierung versichert , daß
sie ihrerseits alles tun werde, um den Deutschen zu helfen.
In einem gerade eingegangenen Telegramm des Gouver¬
neurs von Deutsch-Südwestafrika wird der Kapregierung *

der Dank ausgesprochen für die getroffenen Maßnahmen.
Premierminister Jameson schloß : Wir bedauern außer¬
ordentlich den unliebsamen Zwischenfall. Wir haben
alles nur mögliche getan , um Unterstützung zu leisten und
sind dabei , dies weiter zu tun .

Tages-KHronik .
Wilhelmshöhe , 20 . Aug . Der Kaiser hat heute

in Mainz einer Gefechtsübung beigewohnt und dann an
der Spitze der Truppen feierlichen Einzug in die Stadt ge¬
halten. Später besuchte er Cronberg und die Saalburgund kehrte am Abend nach Wtlhelmshöhe zurück .

Köln , 21 . Aug . Die „Köln. Ztg .
" meldet aus

Tanger : Sonderboten sind aus Marakesch in Mazagan ein¬
getroffen und haben bestätigt , daß der Bruder des Sultans ,der Statthalter von Marakesch Mulay Hofid, sich zumSultan Msrufen ließ . Mazagan ist ruhig . Ans allen
Teilen Marokkos ergeht an den Sultan die Aufforderung,
gegen Casablanca und Udscheda einen Kriegszug zu unter¬
nehmen.

Nürnberg , 20 . Aug . Der sozialdemokrati¬
sche Verein des Wahlkreises Erlangen -Fürth beschloß
trotz des Widerspruchs der Führerschaft beim Essener Partei¬
tage einen Antrag einzubrtngen, die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion möge künftig sozialpolitische Ge¬
setze nicht mehr deshalb ablehnen , weil sie nicht weitgehend
genug seien .

Rom , 21 . Aug . „Gioruale d 'Jtalia " verzeichnet un¬
ter Vorbehalt ein in Messina umlaufendes Gerücht, wonach
König Eduard mit König Viktor Emanuel während der
Seemanöver in den Gewässern von Messina znsammen-
treffen soll.

Paris , 21 . Aug . Wie über Madrid aus Casa¬
blanca gemeldet wird , haben die Marokkaner gestern
einen neuen Angriff unternommen . — General
Drude hat Verstärkung verlangt .

Das Berliner Tageblatt meldet aus Dresden vom
20 . : In der letzten Nacht wurde im Mineralogischen Mu¬
seum Angebrochen und 33 lose Diamanten , 8 Stücke gedie¬
genen Goldes, sowie viel - Edelsteine gestohlen . Der oder
die Täter sind entwischt .

ArLeiterVewegung
Ludwigshafen , 20 . Aug. Zu der Lohnbewegung

in der Badischen Anilin - undSodafabrik werden
in den nächsten Tagen große Aibeiterversammlungen abge-
halten werden die zu der Ablehnung der Fabrikotrcklion
Stellung nehmen. Nach einer Meldung des „ Pfälzischen
Volksblatt " wurden die christlichen Gerkschaften von
den sozialdemokratischen Verbänden bei der Lohntarisaufstel-
lung übergangen . Die christlichen Gewerkschaften haben
deshalb auf nächsten Mittwoch eine christliche Arbeiterver¬
sammlung einberusen . Ein großer Streik würde für Lud -
wigshafen die größten wirtschaftlichen Nachteile bringen.

Antwerpen , 20 . Aug . Der Ausstand der Hasen-
arbeiter nimmt zu . Heute arbeiteten nur etwa 100 Mann.
Die Arbeitgeber beschlossen , neue englische Arbeiter anzu¬
werben Der englische Abgeordnete Wtkson versuchte in
einer Versammlung die englischen Arbeiter zu überreden,
daß sie die Antwerpen«! Hafenarbeiter nicht ersetzen sollten.
Wilson ist wieder nach England abgereist.

Aroßferrer
in Darmshelm O A Aööttngerr .

68 Häuser abgebrannt .
Aufs Neue ist das Schwabenland von einer großen

Feuersbrunst heimgesucht worden . In Darms¬
heim OA . Böblingen , einem Ort von etwa 1000 Einwoh¬
nern , meist bäuerliche Bevölkerung , sind vorgestern 60
bis 70 , nach neuesten Meldungen 68 Häufet

Me Marie Dame .
Kriminal- Roman von Angnstc Groner .

13) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Sie hatte hastig geredet, Und sein Gesicht hatte sich
dabei merkwürdig verändert .

Es war merklich noch bleicher geworden und hatte ei¬
nen düsteren Ausdruck.

Aber Richard Volkner war entschieden ein Lebens-
künstler . Er verstand es , häßliche Eindrücke rasch wieder
los zu. werden.

Er lächelte schon wieder, und seine Züge glätteten
sich. Er sah wieder gerade so liebenswürdig leichtsinnig
aus , wie immer .

„ Nein , nein / Baronin . Diesmal handelt es sich nicht
um eine Reise, über welche Sie natürlich kraft Ihres
Ehrenwortes na .chi .wie vor schweigen werden. Ich will
nur nach Venedig hinüber .

"

„ Ah so ! Und da soll ich Ihnen wieder meine schönste
Gondel und Achille dazu leihen ?"

„ Wie gut Sie raten können, Baronin .
"

„Nun ja . Ich bin halt eine gescheite Frau ! Also ,es stimmt . Sie wollen dem Doktor wieder ungehorsam
sein. Dgpn selbst solch geringe Aufregungen halten Ihre
Genesung auf . Wenn ich doch daran hindern könnte, un¬
vorsichtig zu sein. Aber gebe ich Ihnen meine Gondel
nicht, so kriegen Sie ja zwanzig ändere , und zu deren Füh¬
rern würde ich umsonst sagen , daß sie um 12 Uhr längstens
wieder hier sein müssen.

„ Welchem Befehl der wackere Achille unangenehm
pünktlich nachkommt.

"

„Natürlich . Sonst entlasse ich ihn einfach . Sie ha¬
ben es doch wirklich auch jgar nicht notwendig , die ganze
Nacht außen Hause zu sein !"

„ Als ob ich ein Baby wäre !"

„Sie sind auch nichts als ein großes Baby . So
was Kindisches in Ihrem Alter habe ich mein Lebtag
noch nicht gesehen .

"

„Nein , weil Sie trotz Ihrer blaffen Wangen und trotz
Ihres kurzen Atems ausgelassen wie ein Tertianer sind.

„ Ach ! Gnädigste Frau ! Gönnen Sie mir die Kinde¬
reien .

"

„ Das tue ich ja , aber —"
„Wenn Sie wüßten , wie ernst, wie trostlos traurig

ich sein kann .
"

„Ei ! Jstt das möglich? Däs möchte ich einmal
sehen .

"

„ Wünschen Sie es sich nicht.
"

„ Also nicht ! Aber werden Sie nur nicht sentimental .
Das steht Ihnen wirklich nicht ! Also die Gondel und den
Achille wollen Sie . Nun — ich werde Ihnen auch noch
einen warmen Plaid mitgeben .

"
„ Ich küss ' Ue Hand .

"

„Nicht notwendig . Wann wollen Sie denn schon
wegfahren ?"

„ Gegen 11 Uhr .
"

„ Was , so spät ?"

„ Ja , und gegen 1 Uhr können wir erst hier ein-
treffen . "

„ Wer — wir ?"
! „ Eine Dame und ich . Die Dame kommt mit dem
j Nachtznge an .

"

„So ?"
Die Baronin war ein bißchen steif geworden .
„ Und wer ist diese Dame ?" fragte sie kurz .
„Die Gemahlin einer meiner Freunde .

"
„So ?"

„ Eine reizende, junge Frau .
"

„Ei ! Also reizend ist sie. Hoffentlich ist ihr Mann
auch nicht weit .

"

„ Der kann von Klagenfurt nicht weg "
, entgegnete

mit der Miene eines verschmitzten Heuchlers Herr Volkner.
Die alte Dame rückte ein wenig von ihm fort .

„ Aber sie kann wog !" examinierte sie mit Schärfe .
Herr Volkner schlug die Angen nieder und lispelte :

„Ja , sie kann weg . Jsch habe soeben vorhin die De¬
pesche bekommen, in welcher sie mich von ihrem Besuch
benachrichtigt.

"

„ Eine sehr liebe Dame "
, warf die Baronin hin .

„ Ja , sie ist eben so lieb und liebevoll , als jungund hübsch"
, bestätigte Herr Volkner sanft und setzte in

diskreter Weise hinzu : „ Jsch weiß das , denn ich bin sehr
intim mit ihr .

"

Die alte Dame rückte noch ein wenig weiter .
Herr Volkner aber rückte ihr nach wobei er , wieder

die Augen niederschlagend, ein bißchen verlegen sagte : „Sie
ersuchte mich , ihr wenn möglich ein Zimmer neben dem
meinigen zw bestellen, was ich hiermit tue .

"
„ Ich bemerke es .

" Der Baronin Stimme war wie
mit Eisnadeln besetzt.

„ Da trifft es sich also recht gut , daß der steifleinene
Engländer von nebenan vorgestern abgereist ist", sagte
Volkner unentwegt vergnügt .

Die Baronin erhob sich .
„ Herr Volkner"

, sagte sie scharf , „ mir sind steifleinene
Engländer zuweilen bedeutend lieber , als reizende, junge
Damen , die ohne ihren Mann intime Freunde besuchen .

"
„ Aber teuerste Baronin — Sie sind —"
„Was denn ? Eine Frau von Welt bin ich, die es

recht -gut weiß, b aß reiche , junge Herren für gewöhnlich kein
Trappistenleben führen , über so weit geht meine Welt-
klNgheit nicht, um Ansinnen , wie das Ihrige eines ist, zu
erfüllen .

"
Aujch - Volkner hatte sich erhoben .
Er sah ganz bestürzt aus und dabei auch stolz und

trotzig. „ Ich verstehe Sie nicht, Frau Baronin "
, Hub er

tragisch a n . „Brüder dürfen also keine Schwesten haben ?"
Die Baronin sah überrascht auf .
„ Was reden Sie da ?" sagte sie unsicher, und er

darauf mit Pathos :
„ Von meiner Schwester rede ich .

"
„ Von Ihrer Schwester ? Die Dame i-st also Ihre

Schwester ? Ja , warum haben Sie denn das nicht sogleich
gesagt !"

„Weil —" er lachte lustig ; da zupfte die alte Frau
ihn am Ohr und sagte ebenfalls , wenn auch noch ein biß¬
chen sauer-süß lächelnd :

„Weil Sie wieder einmal eine Dummheit ausführen
müßten . Aber diesmal haben Sie sogar die Unwahrheit
dazu gebraucht/um mjich alte Frau auffitzen zu lassen.

"

„Wieso -denn ?" fragte Volkner großartig Unschuldig.
„ Die Gemahlin eines meiner Freunde "

, zitierte die
Baronin .

„Nun , mein Schwager , der Major von Weisenheim,
ist mir ja ein Freund .

"
. (Forts , folgt.)



abgebrannt. Ndber das grauenhafte Unglück liegen fol¬
gende Meldungen vor :

Dar nr shei nr, OA . Böblingen , 20 . Aug . Noch
sind die großen Brandunglücke von Binsdorf und Jlsfeldin frifcher Erinnerung , da eilt schon wieder eine neue Un-
glücksbotfchaft durchs Land . Heute nachmittag , etwas vor
2 Uhr, ist in einem hiesigen Bauernhause Feuer ausgebro¬
chen, das in Folge des sturmartigen Windes so rasch um
sich griff, daß die Feuerwehr trotz der aus den umliegenden
Ortschaften und Böblingen herbeieilenden Hilfe geradezu
machtlo s war . Die erst vor kurzem eingebrachte E rure
bot dem Feuer r e i ch li ch e n S t vsf . Besonders erschwertwurde ein Eingreifen der Feuerwehr , abgesehen von Was¬
sermangel , namentlich aftch dadurch, daß der Wind mehr¬mals drehte, sodaß der Hauptangrisfspunkt wiederholt ge¬
wechselt werden mußte . Um 4 Uhr st

'anden bereits
3 0— 3 5 Häuser in Flammen , um 6 Uhr sollten es
sogar 6 0—7 0 gewesen sein , doch läßt sich diese Angabe
zur Zeit nicht kontrollieren . Es handelt sich um einen
sehr eng zusammengebauten Dorfteil , der sich von der
Linde an bis zum Lamm erstreckt, welch letzteres, wie
auch der Adler , das Haus des Schultheißen und
das Pfarrhaus ein Raub d er Flammen gewor¬den sind . Tie Kirche war längere Zeit stark gefährdet .
Der Hahn aus dem Kirchturm ist her unter ge¬
fallen . Eine Abteilung der Stuttgarter Berussseuer -
wehr, nämlich eine Dampsspritze, ein Mannschaftswagen ,2 Schlauchwagen mit Bespannung haben sich um 4 Uhr50 Min . in einem Sonderzug nach Böblingen begeben und
sind kurz nach! 6 Uhr aus dem Brandplatz eingetroffen , zueiner Zeit , wo das Feuer infolge Nachlassens des Windes
aus seinen Herd beschränkt sein soll.

Darmsheim , 21 . August . Die Feuerwehr ist über
Nacht des Feuers Herr geworden . Die Stuttgarter
Berussfeuerwehr und andere auswärtige Wehren haben
heute früh den Brandplatz verlassen. Ein starkes Aufge¬bot ist zurückgeblieben. Ein Kind wird vermißt .
Einem Bauern sind 300 Mark verbrannt . Bon
Stuttgart aus ergießt sich eine wahre Völkerwanderung
nach dem Brandplatz .

Schilderung eines Augenzeugen .
lieber das große Brandunglück geht dem Südd .

Corr . Bureau folgende Schilderung eines Augenzeugen
zu : Heute nachmittag gegen 2 Uhr ist in dem Hause des
Bauern Karl Buck Feuer ausgebrochen , angeblich durch
zündelnde Kinder verursacht, doch steht diese Annahme noch
nicht endgültig fest. Das Bucksche Haus liegt aus einer
Anhöhe im sog . Krabbennest , einem sehr enggebauten alten
Viertel . Da das Wasser von der am Fuße der Anhöhe
vorbeifließenden Schwippe heraufgeschafft werden mußte,waren die Löscharbeiten sehr erschwert. Jung und Alt
schleppte Wasser herbei , das auch in größeren Fässern
auf von Pferden gezogenen Wagen zur Stelle geschafftwurde . Die Feuerwehren von Sindelsingen , Aidlingen ,
Ehningen , Dagersheim , Ditzingen , Böblingen usw . waren
bald erschienen, doch erwiesen sie sich dem verheerendenElement gegenüber fast machtlos . Das Feuer griff mit
rasender Schnelligkeit aus immer mehr und mehr Gebäude
über, vom Sturmwind gepeitscht und angefacht nach rechtsund links sich ausdehnend , wo es an den teilweise mit
Schindeln bedeckten Häusern reichliche Nahrung fand . Aus
den mit reichen Futter - und Erntevorräten gefüllten Scheu¬nen schlugend ie Flammen alsbald empor, Feuergarben ' nachallen Richtungen schleudernd. Die Straßen waren nicht
mehr passierbar , da das Feuer über die Straßen schlagend
ineinandergriff und'

somit den Weg zu seiner Bekämpfung
abschnitt. Abends 5 .55 war die im Extrazug angekom¬mene Stuttgarter Berussfeuerwehr auf dem Böblinger
Bahnhof ausgeladen worden und in rasender Eile ginges nun der Ünglücksstätte zu, wo sie alsbald unter Ja -
cobys Leitung eine sehr angestrengte Tätigkeit entfaltete .Die Dampfspritze wurde unten an der Schwippe aufgestelltund sofort drangen von allen Seiten die Stuttgarter Feuer¬
wehrleute in die brennenden Gassen ein , was allgemeine
Bewunderung hervorrief und den anderen Feuerwehrenein gutes Beispiel bot . Abends 9 Uhr brannten die vom
Feuer ergriffenen Gebäude noch lichterloh . Aus den
Grundmauern schlugen die Flammen haushoch empor . Die
Futtervorräte bildeten große glimmende Massen . Sehr
gefährdet waren um diese Zeit noch, allenthalben die an¬
grenzenden Häuser, da die Straßenbreite ! kaum 8—10 M .
beträgt und die Häuser fast durchweg Holz- und Fachwerk¬bauten sind . Schließlich fiel der Wetterhahn herunter .
Wagen voll Hausrat und anderen Utensilien stehen zur
Abfahrt bereit . Die Leute werden teilweise im Ort , teil¬
weise in den Nachbargenieinden untergebracht , lvo auchdas Vieh Unterkunft findet . Eine ungeheure Menschen¬
menge strömte Darmsheim zu . Ein Automobil ums an¬
dere sauste heran , desgleichen andere Wagen mit zahl¬
reichen Insassen Und Hunderte von Radfahrern . Aufdem 2. Arm der Schwippe wurde der Damm durchbrochen,um mehr Wasser herzuleiten . 70—90 Häuser sind nach
Aussage von Einwohnern abgebrannt , (doch dürste die
von einem mit den Verhältnissen vertrauten Geometer
angegebene Zahl von 68 Häusern die richtigere sein) . Die
Gefahr ist abends 9 Uhr noch nicht beseitigt , da das Feuer
noch immer reichliche Nahrung findet . Dumpf dröhneno
stürzt immer wieder ein Giebel in die Tiefe, große Feuer -
gqrbe^n emporschleudernd. Von der Bahnlinie Böblin¬
gen-Stuttgart ist der Feuerschein noch , weithin sichtbar, ein
Wahrzeichen namenlosen Elendes , an dem das ganze Land
Anteil nimmt !

Die Bewohner brachten ihr Mobiliar , hauptsächlichBetten , in die an die Schwippe anegrenzenden Gärten , wo
es von Feuerwehrleuten und den Besitzern bewacht wird,
doch ist das meiste Mobiliar verbrannt , da die Leute größ¬tenteils auf dem Felde beschäftigt waren . Zuerst hießes, daß in dem Buck'schen Hause ein Kind verbrannt sei,auch eine Frau sollte den Tod in den Flammen gesundenhaben. Glücklicherweise bestätigte sich das Gerücht nicht.Das Vieh konnte gerettet werden . Das Pfarrhaus , die
Sparkasse, die Post , die Gastwirtschaft „zum Adler " Und an¬
dere größere Bauten sind zerstört . Die Kirche und das
Rathaus waren stark gefährdet . Während des Nachmit¬
tags mußte mehrmals auf dem Kirchturm das Feuer gelöschtwerden. Der Teil des Orts , der durch die Kirch -, Mit¬
tung-, Naus - und untere Straße sowie durch die Schwippe

begrenzt wird , ungefähr Hz und gerade der nn >me Teilder Ortschaft ist vollkommen niedergebrannt . Nur einigehohe Kamine und eine sämtlicher Blätter beraubte Esche mit
ihren geschwärzten kahlen Zweigen ragen noch gespenster¬haft in die Lust empor . Eigentümlicherweise blieb dasdem Bäcker Heinrich Sanier gehörige Haus stehen , währendrechts , links und hinten alles abgebrannt ist. Das ganzeGebiet ist nur noch ein einziger brennender Haufen . Die
Straßen sind vollgepfropft mti glühenden Balken , teil¬
weise auch mit verbranntem Hausrat .

Au - WürtteMöerg .
Freudeuftadt , 20. Augr-st. Auf einer Exkursion

durch ven Schwarzwald begriffen trafen heute Vormittag von
Wolfach her gegen 100 Studierende und Proffessoren der
preußischen Forstakademie in Eberswalde und Gminden
hier ein . Die Forstleute werden heute unter Führung von
Herrn Oberförster Bischer die städtischen Waldungen besich¬
tigen und heute abend wieder nach Wolfach zurückkehren .

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich am letzten
Freitag in dem Dampffägewerk von Konrad Harsch in
Obertürkheim . Der 27 Jahre alte Säger FerdinandBubeck war an der Kreissäge beschäftigt, als es einen Ab¬
fall hievon 'mit voller Wucht gegen ihn schleuderte und der¬
art an die Magengegend traf , daß er am Samstag seineninneren Verletzungen im Bezirt '

skrankenhaus Cannstatt er¬
legen ist .

In Erbach OA . Gingen brannte in der Nacht zumMontag vom WtnschaftZanwesen zum Rößle das Wohn -
und Wirtschaftsgebäude nieder . Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt.

Der Metzger Sirmer in Stephansfeld , Amt
Ueberlingen , hat den Dienstknecht Hege im Streit erstochen.Der Täter ergriff die Flucht.

HerichtsScM-
ZttM Fall Hau .

Materialien aus der Familie Molitor .
Auf Anraten ihres Rechtsbeistandes hat die FamilieMolitor eine Reihe von Briefen der Oefsentlichkeit über¬

geben, deren Inhalt das größte Aussehen erregen werden.Soll doch aus ihrem Inhalt die Schuld Haus klipp und
klar erwiesen werden . Die Familie begründete die Heraus¬gabe der Schriftstücke mit den bekannten Ereignissen , die
sich nach der Hauptverhändlung in letzter Zeit begebenhaben und die geeignet waren , Zweifel an der Schuldlosig¬keit Olga Molitors aufkommen zu lassen. Wir veröf¬
fentlichen hiemit nachstehend die Briefe :

Brief der Frau Lina Hau an ihre
Schwester Olga .

23 . Januar 1907 .
Liebe Olga !

. . Ich frage , willst Du nicht von der Zeu¬
genschaft znrücktreten ? Die arme Mama ist tot , aber
Baby und ich leben . Ich werde zerfressen von Weh umden Aermsten . Wenn er nur um Gotteswillen nicht den
Schuß gesteht . Mein Mann sagte mir , er wolle nicht, daßer mich kompromittiere , es wäre vielleicht besser, ich ließe
mich scheiden . Er ist so gebrochen, daß es keinen Ausdruck
für mein Seelenleid gibt . Warum kann da nicht eine er¬
lösende Lungenentzündung oder so etwas kommen.Lebe wohl und herzlichen Dank .

Was könnte eine Hölle bieten im Vergleich zu meinem
Seelenweh . .

Deine Lina .
1 . Brief des Herrn Rechtsanwalt Dr . Dietz .

Karlsruhe , den 12 . April 1907 .
Frau Karl Hau, Hochwohlgeboren, Oldenburg .

Sehr geehrte gnädige Frau !
Ich bestätige Ihr Geehrtes vom 10. ds . Mts . undwerde gerne das Gewünschte ausrichten . Ihre Hierher¬kunst im jetzigen Zeitpunkt hielt ich aus den Ihnen erörter¬ten Gründen für unzweckmäßig. Wir dürfen dieser Vor¬

untersuchung in keiner Weise weiteres Material liefern .Wenn die Voruntersuchung geschlossen ist, was auf Eingangder amerikanischen Protokolle der Fall sein wird , alsoin etwa 4 Wochen, wird noch genug Zeit zur persönlichen
Anssprache hier sein . Was das Begnadigungsgesuch an¬
langt , so kann natürlich von einer förmlichen Bitte um
Begnadigung heute noch keine Rede sein, vielmehr nur da¬von, den Landesherrn und das Ministerium zu bitten ,der Sache schon jetzt ihre wohlwollende Aufmerksamkeit
zu widmen . Ich Halts es für wünschenswert, damit die
maßgebenden Stellen sehen , daß doch dis Angehörigen und
Freunde Ihres Mannes ihn nicht einfach im Stiche lassen.Es kann dies von erheblicher Bedeutung über die Frage der
Begnadigung sein . An eine Freisprechung ist nachder heutigen Sachlage nicht Zu denken und ichhabe darüber auch Herrn I . B . Hau und Frau Dr . Mül¬ler schriftlich und mündlich gar keinen Zweifel gelassen.Das Gutachten des Geh . Rats Hoche wird , wie er mirbereits mitteille , dahin ansfallen , daß er Karl Han fürvollständig zurechnungsfähig halte , und ich kann nur hof¬fen, daß die von uns zusammengetragenen Momente in der
Verhandlung soviel ergeben, daß eine verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit angenommen werden kann, wobei ich auf
Professor Aschaffenburg rechne, und daß dann entweder
die Geschworenen die Ueberlsgung verneinen , so daßnicht eine Verurteilung zum Tod , sondern nur zu einer
Freiheitsstrafe erfolgen kann, oder doch wenigstens der si¬chere Boden für eine Begnadigung geschaffen wird , gegenwelche wahrscheinlich der Staatsanwalt sich so lange aus¬
sprechen wird , als nicht ein glattes Geständnis vorliegt .In beiden Fällen kann doch damit gerechnet werden, daß
nach Umfluß einiger Jahre Karl Hau die Freiheit wieder
gegeben wird und bei seiner Jugend und seinen Fähig¬keiten wird er dann doch wieder in der Lage sein, sicheine Existenz, zu schaffen . Die Zuziehung eines weiteren
Rechtsanwalts halte ich für überflüssig, weil mich hier
schon 2 Kollegen, meine Sozien , wenn ich es brauche, mitRat und Tat unterstützen und ich nicht wüßte , wie die Bei¬
ziehung noch eines Rechtsanwalts die Sachlage anders
gestalten könnte, Mchdem einmal die Richtung für die

Verteidigung festliegt und eine Verteidigung in noch anderer
Richtung z . Zt . hinsichtlich eines Alibibeweises einfachausgeschlossen ist. Bon Burton , der sehr nützlich und eif¬rig ist, erhalte ich die Nachricht, daß auch Mac Lanaban
nach wie vor für Ihren Mann durchaus freundschaftlichgesinnt sei und ihn (Burton ) in jeder Weise unterstütze.Hoffentlich kommt die Gesinnung auch in seiner Zeugenaus¬sage zum Ausdruck. Eben erhalte ich die Nachricht, daßIhr Mann gestern abends in das hiesige Amtsgefängnis Iaus Freiburg zurückgebracht worden ist. Ich werde ihnsofort besuchen und Ihnen dann weitere Nachricht geben.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . Dr . Dietz, Rechtsanwalt .2 . Brief des Herrn Rechtsanwalt Dr . Dietz .

Karlsruhe , 12 . April 1907 .
Frau Karl Hau Hochwohlgeboren Oldenburg .Sehr geehrte gnädige Frau !
In Sachen Karl Han teile ich Ihnen höflich mit ,daß er seit 11 . ds . wieder hier ist . Ich habe ihn sofortam 12 . ds . besucht und wieder eine lange Unterredungmit ihm gehabt . Das Gefühl , daß seine Angehörigen undFreunde trotz allem , was geschehen ist, ihn nicht im Stichelassen und das Menschenmöglichste tun , um sein Schicksalzu erleichtern , fängt allmählich an , einen günstigen Ein¬fluß zu üben und seine Gemütsstimmung ist heute erheblichruhiger wie bisher . Er gibt sich natürlich über den Ernstder Situation , die ich eingehend mit ihm besprochen habe,keiner Illusion hin , allein seine Jugend und der guteKern , der in ihm steckt, lassen mich hoffen, daß , wennauch erst nach Jahren , doch auch dieses Unglück zu über¬winden sein wird . Darüber , wie sein Verhalten in derim Juli stattfindenden Hauptverhandlung einzurich -t en sein wird , sind wir noch nicht im reinen , ich werde Ih¬nen darüber seiner Zeit wieder berichten . Ich füge bei ,daß insbesondere Ihre trostvollen Worte das meiste dazubeigetragen haben, ihn etwas aufzurichten und daß er

Ihnen für Ihre Güte und Liebe, gegen die er sich soschwer vergangen hat , von Herzen dankbar ist.
Mit vorzüglicher Hochachtung
für Dr . Dietz Dr . Cantor .

Aber noch ein weiteres Schreiben soll der Oeffentlich-keit in diesem Stadium nicht vorenthalten werden . Es
ist bekannt , daß Hr . Professor Aschaffenburg (Köln)noch während der Verhandlung an Herrn Dr . Dietz ein
Schreiben richtete, daß er den Angelegten Hau von demersten Besuch an für unschuldig gehalten habe.

Professor Uschaffenburg schrieb nun an FrauKarl Hau einen Brief , dal . Köln , den 12 . April 1907 .
Sehr verehrte gnädige Frau !

Zufälligerweise hatte ich heute gerade eine Unterred¬
ung mit der Tante Ihres unglücklichen Mannes . Ich würde
mich nicht nur für den Unglücklichen , sondern für Siefreuen , wenn das Ergebnis der ärztlichen Untersuchung!die Feststellung der geistigen Erkrankung sein würde . Eswürde für Sie zweifellos eine außerordentliche Erleichter¬ung sein, wenn Sie an Ihren Mann mit dem Bewußtsterzurückdenken könnten, daß er die furchtbare Tat infolgeseiner geistigen Erkrankung begangen hat usw .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebener
gez . : Dr . Aschaffenburg.

Man wird nicht leugnen können, daß diese Briefsgeeignet sind, das Legendengewebe, das sich in den letztenWochen um den Fall Han gesponnen hat , zu zerstören.Allerdings ist der Zweck der Veröffentlichung , wie dstFr . Ztg . Wohl richtig bemerkt, ein doppelter . Einmal sollder Auffassung entgegengetreten werden, als ob Frau Hanim letzten Grunde deshalb in den Tod gegangen sei, weil
sie ihrer Schwester Olga im Wege zu stehen glaubte , undnicht deshalb , weil sie von der Schuld ihres Mannes über¬
zeugt gewesen wäre . Und sodann soll durch die Feststellung ,daß noch im April ds . Js . nicht nur die Familie Molitor ,sondern auch der Verteidiger Dr . Dietz sowie ProfessorAschaffenburg an die Täterschaft Haus geglaubt haben , einneues den Angeklagten belastendes Moment bekannt gege¬ben werden . OS dies Vorgehen der Familie MolitorInder Ordnung ist, darüber kann man verschiedener Mein¬ung sein . Zweifellos ist die Bekanntgabe der Briefe desVerteidigers und des Prof . Aschaffenburg ein grober Ver¬trauensmißbrauch ; aus der anderen Seite aber befindetsich die Familie Molitor infolge der gegen Olga Molitorgerichteten Angriffe in einer Situation , in der man auchungewöhnliche Maßnahmen erklärlich finden wird — ganzabgesehen davon , daß die Hinterbliebenen der Ermordetennaturgemäß den Wunsch haben, die Mordtat nicht unge-sühnt zu sehen . Ist so die subjektive Seite der Veröffent¬lichung ziemlich klar, so bedarf der objektive Inhalt der!drei letzten Briefe einer authentischen Interpretation durchdie Briefschreiber . Irgend ein neues tatsächliches Mo¬ment zur Beurteilung der Tatsrage enthalten sie nicht ;dagegen ergeben sie einen scheinbaren Widerspruch zwischender früheren und jetzigen Haltung des Verteidigers unddes Professors Aschaffenburg, über den sich die beiden Her¬ren sicherlich aufklärend äußern werden . Daß Dr . Dietznoch im April dieses Jahres , als er die VerteidigungHaus bereits seit Monaten inne hatte , seine Verteidigungdarauf einrichtete, nicht die Täterschaft Haus , sondern nurseine Schuld , d. h . seine Zurechnungsfähigkeit also zu be¬streiten, hängt vermutlich mit der ganzen Taktik des An¬geklagten zusammen . Verschiedene

'
Momente deuten da¬rauf hin , d ah Hau seine Taktik des Schweigens seinem Ver¬teidiger gegenüber mit derselben Konsequenz durchgeführthat , wie gegenüber dem Staatsanwalt und dem Gericht.Es ist zwar festgestellt worden , daß ein wirkliches Geständ¬nis von Hau zu keinem Zeitpunkt abgelegt worden ist, im¬merhin aber wäre es wohl denkbar, daß Dr . Dietz ausdem Schweigen des Angeklagten den Schluß gezogen hat ,sein Klient stelle die Täterschaft selbst überhaupt nicht inAbrede. Wenn dem so ist, so gibt dies Moment für die

psychologische Beurteilung Haus vielleicht einen neuen An¬haltspunkt ; irgendwelche positive Beweiskraft für die Tat¬frage besitzt es natürlich nicht.
Stockholm , 20 . August. Die beiden Mörder desBriefträgers Olffen, die Deutschen Winther und Echoel -kemeier wurden soeben von hiesigen Rathausgertcht zumTode verurteil .



(Fortsetzung der Kurliste .)
Billa Schill .

Held, Hr. Karl , Privatier mit Frau Gem .
Stuttgart

Wilh . Schund , Schneidermstr .
Schirmer, Frau mit 2 Kinder Göppingen

Georg Schnaufer , Schaffner
Herrmann , Hr. Aug , Großherzogl Hoflakai

Karlsruhe

M . Treiber -Engmann .
Reichert, Frl . Johanna Stuttgart

Kormacher Treiber .
Glocker , Frl . Klara Göppingen

Witwe Wildbrett .
Molt, Hr . Christian , Holzhändler mit Frau

Gem . Untertürkheim
Seeger , Hr . Eugen , Sägwerksbes . Neuenbürg

Krankenheim.
Merkle, Gustav
Rieth , Johannes
Reck, Gottlob
Huber , Heinrich
Fauser , Wilhelm
Bräuchle, Eugen Stuttgart
Götz, Christian Schwenningen
Rammler , Johann Georg Vaihingen a . F.

Handke , Oswald
Stückle, Fritz
Trefz, Eugen
Frick, Christian
Seyboth , Johann

Kemmnath Deuerbach, Johann
Broghammer , Friedrich

Dennach
Waldenbuch

Bissingen
Besigheim

Neubronn
Neckartailfingen

Stuttgart
Biberach
Jlshofen

Eckartshausen
Hardt

Zahl der Fremden 13067.

Tiadt und Umgebung.
* Heute Morgen brachte das Trompeterkorps des

Ulanen -Regiments König Karl aus Ulm a . D ., welches
bekanntlich gestern hier konzertierte, dem Kgl . Badkommiffär
Freiherrn v . Gemmingen , der seinzeit Kommandeur
des genannten Regiments war, ein Ständchen dar .

* Der hiesige Turnverein hält am Sonntag, den
25. August, sein diesjähriges Abturnen ab. Dasselbe be¬
ginnt nachmittags 2 '/, Uhr mit turnerischenUebungen, diesen
reiht sich der Durchmarsch des Vereins durch die Stadt an .
Eine von abends 7 Uhr ab stattfindende Tanzunterhaltung
in der Turnhalle bildet das Ende dieser Schlußfeier . Wie
aus dem in vorliegender Nummer erscheinenden Inserat
ersichtlich ist, findet das Abturnen auf dem Turnplatz statt,
bei ungünstiger Witterung in der Turnhalle .

* Am Sonntag , den 25 . August, nachmittags 2 Uhr
findet auf dem Rathause in Calmbach die ordentliche
General-Versammlung der Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg
statt . Die Tagesordnung lautet auf Abnahme der Jahres¬
rechnung 1906 und Erledigung von Sonstigem.

Konzer
-L- ^ rogvclMM

dss
Lurorebebters

Direktion : Louis;! . Nusikdirsktor.
Donnerstag , 22. Vvgust

3 '/, —5 Ilbr (^.nlagsv)
1 . Lands ! ötarotti, blarsob Nvbrnutnsr
2 . Ovsrturs über den Dsssausr Narsvb 8obnsidvr
3 . Aaiblumsn , Walrsr ldvisvl
4 . Dob dsr DrLriso , Disd vrr . 8obubort
6 . b'ssksltann klotov
6 . Lantasis ». d . Op . . Dis ksximsntstoobtsr " Doninstti
7. DnALrissbs räors Hr. 5 n . 6 Lrabms
8 . Lstt ^- kolks Idsbig

6—7 Dbr ( Lurplatr)
1 . Lazsrvutbsr Lsstmsrsob (Hieb , Wa^nsr gsvidmst )

Listlsr
2 . Ouvsrtnrs n . Op . » Der il?smplsr u . dis düdin ^

blarsvknvr

3 . Dräums ank dsm O/.san , Zairer >l . Oung!
4 . Intsrmsrro aus . Da^üacvi" Dsonvavaüo
5 . b' antasis a. . Dsr üisgsods Loüavdsr " Wagusr
6 . Lassivn , Kolks 8trauss

Vrvitsg, ävn 23 . ^ngnst
8—9 Dbr (Irivkbaüs )

! . Oboral : Ilun lob mvios 8ss ! dsn Lsrrn
2 . Dis b'illgalsboklo (Lsbridsn ) Ouvsrtnrs blsndslssobn
3 . Wsllsospisls , Wslrsr Lsrrmann
4 . Illsditation navk dsw l . kräludium Laob -Oounod
5 . 8vbsr20 k Oaprivioso (kis mol!) Usndslssoku
6 . Dis taurvllds Nuss , Klarurlra 8trauss.

Telegramm .
Wilhelmshöhe , 22 . Aug. Durch Ausgleiten auf

dem durch Regen erweichten Erdboden kam gestern Nach¬
mittag die Kaiserin zu Fall und erlitt eine Aderoerletzung
am linken Bein. Für die Kaiserin ist infolgedessen die
Jnnehaltung einer ruhigen Lage auf längere Zeit notwendig .

Huvn -Wevern

Dekannlinaoliullg.
Wegen des am nächsten

Scrrnstag , den 24 . August 1907
startsindenden Jahrmarktes ist die König-Karlstraße von der Wildmanns¬
brücke bis zum Bahnhof an diesem Tag

für Fuhrwerke gesperrt.
Wildbad , den 21 . August 1907 .

Stadtschultheifienamt :
B ä tz n e r .
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TVilößaö.
Am Sonntag , den 25 . August 1SS7 , findet

auf dem Turnplatz ( bei ungünstiger Witterung in der Turn¬
halle) von nachmittags 2 '/- Uhr bis abends 6 Uhr
das diesjährige

AbLirvnen
statt, wozu die verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung freundlichst eingeladen ist.

Nachmittags 2 Uhr :
Durchmarsch des Vereins durch die Stadt mit Musik.

Abends von 7 '/« Uhr ab

Ta «MterHM «mg
in der Turnhalle . Hiezu werden die verehrlichen Mit¬
glieder freundlichst eingeladen .

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark .
Vereinszeichen sind anzulegen .

He/ -
Arr/Tu -ak.

NsclmiLrlct
Morgen von früh 8 Uhr ab

Rotznngen , Kabeljau , Schellfische, Merlan , Heilbutt etc.
Preise am Plakate am Stand ersichtlich .
MMMÜtctiskt Mxi

vis ä vis den Lehrerwohnungen.

Rrrl A 6s , UsWWhZm

empfehlen das neue reizende

in allen Preislage ».

Hantschttk -StEpet aller 7 lrt

K. Forstamt Meistern in
Wildbad .

Stonljen u . Bkili - Hlch -

Verkauf
Am Donnerstag , ÄS. Ang .,

vorm. 9 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Staatswald Abt . 16
Sandsteigle 20 , 21 , Rauherberg 25,
Hinteres Sulzhäusle. Nadelholz -
stangen : Baustangen 27 I . b Kl.
75 II . Kl.. 39 IN . Kl . Hag st an -
gen : 22 II . Kl., 45 III . Klaffe.
Hopfenstangen : 65 l . Kl . ,
95 ll . Kl ., 20 IN . Kl . , 5 IV . Kl ,
20 V . Kl. Rebsteck en : 25 l .
Kl , 5 II . Kl ., Brennholz : km
Buchen : 3 Anbruch, Nadelholz : 15
Ausschuß, 221 Anbruch, 25 Reis¬
prügel , 103 Rinde.

Ugl. Uurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g.

Donnerstag ÄS. August
Oer I ^OAveriAntsit

vorzügliche
Mlirvr

empfiehlt
K . Kr

-
oßrnccnn

Delikatessen .

Tüchtige

laglökner
und

öüRcllkIIlillller
finden dauernde Beschäftigung .

Windhnfjällnverk .

1 ^üriel
fül' r 1e!l« k*

liefert Karl Wilhelm Bott .

18 ie evlsiebtei 'n der Uuus
tonn wübeend dev 8nm -

^ I»eI'8 :«it Kuo « >v68s»t -
likb dis ^ iboit sm

beis ^sn Komi !

Westellungen
auf

Äskldilllkl
zum Auslassen

per Pfund Mk . 1.15
nimmt entgegen

D . Treiber .

KoHLensäure
iu ŝ Iro-'Cllpn k 10 Ikilo

per Llüolr 2,80
sind fortwährend zu haben bei

Wilhelm Treiber , Korbmacher
Telefon S5 .

Wildbad .
Ich habe mich hier als

MdI. Atz mi> Kmxtz
niedergelassen .

Ar . irieci . G . Iclber
Kochstr. ISS L

(Seitenstraße bei der Realschule)
Sprechstunden : Täglich , vormittags IS —12 Uhr

nachmittags S—5 Uhr .
'

Ausgenommen Sonn - und hohe Feiertage .

Simon «-
i8iW«v 8-Lro 1

Brot

Simon «

3 deutsche Reichspatente. 14 gold. Medaillen .

MM MlkNt. Mchkmikxt
daher unerreichbar in Güte , Geschmack «nd Wirkung .

Bestes natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank¬
heit und Blutarmut .

Voi xiiickmllW Hzc>u >im >W x« i>I !
Alleinige Niederlage M > U AM » » ll MW König !,

für Wildbad bei : EW « MM UMM » UM > UM Hoflieferant
König -Karlstr . 81 .

8 au 6rkrau 1
ist fortwährend zu haben bei Hermann Knh«

kupi
'
na - 5albe

D
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Ok. Lamderxers 1-uvins -
Lalbe ist eins auf Orunci
jaiireisnger Zrkrikrungen
unc! vissenscstLktUcNer
Versuche ertolxle 2u
sammensetrunx deN -
ssmer Inxreäienrien ,

velcke in ihrer Oesamt-
xvirkunL bei offenen

kelnsckääen
Krampksilsrgesckvvüren.

IfaulausscklLxen .
krsnswunäen ,

? rost - unä Litsrbeulen

klsckten
etc. mitunter äie üder -

rssckenästen Lriolxe
kervorbnnken . -Xuck wer
schon allesmöglich e ver¬
gebens Lngevvsnät knl
sollte nickt verfehlen,
einen letrlenVersuck mit
ciiesemvorrügl . Präparat

ru macken .

Preis Uk. 1.50 p. Dose.

rv. Z

2. 2

§ 8

Z8

Tüchtiges

ss

"

welches etwas kochen kann , für die
Rheinprovinz gesucht

Näheres zu erfragen in der
Villa Kaiser Wilhelm.

öslikelie i « -
,

ll » -
und

Druck und Verlag der Bernh . Hosmannfchen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

z« Gunsten der
Veteranen u . Invstill on

von
Heeres -, Marine - und

Schntztruppen .
Ziehung am 16 . September

lstliptM» MZO R>
Emtrittskarten 9 1
zu haben bei Karl Wilh . Bott .
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